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Leni Maria Niedermeier hat am
25. September, 2016 um 11.15 Uhr in der
Arberland-Klinik Zwiesel das Licht der
Welt erblickt. Über die Geburt des Mäd-
chens freund sich die Eltern Lisa Kufner
und Georg Niedermeier aus Regen. Die
Hebamme notierte ein Gewicht von 3440
Gramm bei einer Größen von 54 Zentime-
ter.

Melina Dirnberger aus Regen er-
blickte am 27. September, 2016 um 5.46
Uhr in der Arberland-Klinik, zur Freude ih-
rer Eltern Karin und Markus Dirnberger das
Licht der Welt. Das Mädchen brachte bei ih-
rer Geburt 3700 Gramm auf die Waage und
maß 53 Zentimeter.

Mehr Babys unter: www.pnp.de/baby-galerie.

Anna Aloisia Brunnbauer
konnte den 85. feiern

Bischofsmais. Munter und gut drauf feierte
kürzlich Anna Aloisia Brunnbauer ihren 85.
Geburtstag. Zum Gratulieren kamen neben
der Familie, Verwandten und Bekannten auch
der 2.Bürgermeister der Gemeinde Bischofs-
mais und stellvertretende Landrat, Helmut
Plenk, und Edith Jarosch von der Pfarrei. An-
na Brunnbauer ist in Urlading nahe Schaufling
geboren. Zusammen mit drei weiteren Ge-
schwistern ist sie aufgewachsen. 1951 heirate-
te die Jubilarin Karl Freisinger. Aus der Ehe
gingen die drei Kinder hervor. Die Familie hat
sich vergrößert und mittlerweile sind neun En-
kel und ein Urenkel der ganze Stolz der
Oma/Uroma. Auch der VdK Bischofsmais,
dessen Veranstaltungen sie immer wieder ger-
ne besucht, kam mit einer Abordnung zum
Gratulieren vorbei. Im Hause von Tochter Pet-
ra wurde dann gefeiert. Im Bild (von links):
Pfarrreferentin a.D. Edith Jarosch, Helmut
Plenk, Annemarie Rankl, Jubilarin Anna
Brunnbauer, Paula Wenig und Anna Wagner.

− bb/Foto: Weishäupl

Kreuzweg zum Aussichtsturm:
Mütterverein spendet

Langdorf. Auf Initiative von Pfarrvikar And-
reas Artinger, Sabine Kraus, Fritz Friesl und
Fritz Geier wird der bisherige – aus Holz gefer-
tigte – Kreuzweg zum Aussichtsturm auf dem
Schönecker Riegel durch einen neuen granite-
nen Kreuzweg ersetzt. Der alte Kreuzweg hat
sehr unter der Verwitterung gelitten. Der Müt-
terverein unterstützt dieses Vorhaben und
überreichte deshalb vor kurzem eine Spende
in Höhe von 200 Euro an Pfarrvikar Artinger,
der sich sehr darüber freute und sich bei der
1.Vorsitzenden Anita Schwöd (Bild rechts)
und Kassierin Christl Haßelbusch (Bild links)
bedankte. − bb/Foto: Mütterverein

NAMEN UND NACHRICHTEN

Regen. Richtig rund ging es
am vergangenen Wochenende
im Niederbayerischen Land-
wirtschaftsmuseum Regen, ein
paar hundert Kinder samt Eltern
nutzen das verlängerte Wochen-
ende zum Museumsbesuch. Das
hatte natürlich einen besonde-
ren Grund: Ferngesteuerte Trak-
toren der Firma Siku auf einer
großen Spielfläche wurden zum
Besuchermagneten.

„Ja, des möchst gor ned glau-
ben, de schaun wirklich aus wia
echt!“, zeigte sich Landwirt
Wolfgang König aus Sohl beein-
druckt, als er einen Blick in den
Sonderausstellungsraum wirft.
Etwa drei Dutzend Kinder und
Erwachsene stehen um die 18
Quadratmeter große Spielfläche
und lassen per Fernbedienung
Fendt-, Claas- oder John-Deere-
Traktoren über Straßen und Fel-
dern sausen. Immer wieder
kommen sie zur Basisstation zu-
rück und tauschen die Anhän-
ger, mal soll es der Kreisel-
Schwader sein, mal der Kipper
oder eine der anderen Maschi-
nen.

„Du, mogst Du mia bitte mit
Deinem Frontlader de Hoiz-
scheidl aflegn?“, fragt der kleine
Knirps im roten T-Shirt vorsich-
tig den einen Kopf größeren Fa-
bian. „Eh klar!“ Und schon
geht’s an die Arbeit. Bulldog-
spielen verbindet, völlig unkom-
pliziert.

Im Museum hatte man sich
schon auf viele Besucher vorbe-
reitet, aber dass man dann gleich
so einen Besucheransturm gera-

de auch aus den Nachbarland-
kreisen auslösen würde, das war
dann doch überraschend.
Schnell wurde das Personal auf-
gestockt, nicht nur das reguläre
Aufsichtspersonal Steffi Dörin-
ger und Christina Gerl kümmer-
te sich um die Nachwuchsland-
wirte, sondern auch Sonja Peter-
samer und die kleinen Siku-Spe-
zialisten Sophia und Simon wa-
ren viele Stunden im Einsatz.

Geduldig wurde jedem Kind
die Fernsteuerung erklärt, Un-
mengen von Batterien getauscht
oder kleine Unfallschäden be-
hoben. „Irgendwann mussten
wir wegen des Andrangs zeitli-
che Begrenzungen einführen“,
erzählt Sonja Petersamer, „aber
die Kinder haben ganz gelassen
gewartet, bis sie dran waren. Ei-
nige waren gut und gern drei
oder vier Stunden im Museum.“

Kleine Bulldogs lassen das Museum brummen
Das Siku-Erlebnis-Wochenende zieht viele junge Besucher in seinen Bann

Es gab ja auch noch weitere Sta-
tionen: in der Traktorenhalle
konnte mit Tretbulldogs gefah-
ren werden, über 200 Malvorla-
gen wurden ausgemalt und auch
die kleinen Siku-World-Spielti-
sche waren immer umlagert.

Wolfgang König hat derweil
einen Blick in den Filmraum ge-
worfen, dort werden Siku-Filme
am laufenden Band gezeigt. Ein
Opa versichert grad dem Enkel,

dass er ihm nächstes Wochenen-
de so ein Gelände, wie es im Film
zu sehen war, für seine Modell-
bulldogs nachbaut und erntet
damit einen kleinen Jubelsturm.
Spielen macht Spaß – und auch
die Vorfreude darauf ist schein-
bar riesengroß. „Und mia schau
ma uns iatz s’Museum a, schließ-
lich san mia deshalb do!“, meint
König zu seinem Freundeskreis,
mit dem er auf Grund des un-
wirtlichen Feiertagswetters den
Museumsbesuch einer Wande-
rung vorgezogen hat. Auch dort
ist er nicht alleine, denn viele der
Siku-Besucher nutzten auch die
Möglichkeit zum Rundgang
durch die Dauerausstellung.
Und auch davon zeigten sich
Einheimische wie Feriengäste
rundherum beeindruckt.

So eine erfolgreiche Veran-
staltung schreit natürlich nach
Wiederholung. „Nächstes Jahr
wieder“, mein Museumskurator
Roland Pongratz augenzwin-
kernd, „wenn uns Siku und Bau-
er’s Kinderwelt wieder so groß-
artig unterstützen. In der Zwi-
schenzeit gibt’s ja noch jede
Menge andere Veranstaltungen
für Familien im Museum.“ Zum
Beispiel schon nächsten Sonn-
tag, wenn das agrarhistorische
Museum im Zentrum der Aktion
„Unsere Landwirtschaft kommt
in die Stadt“ steht oder am 12.
Oktober, wenn das Figurenthea-
ter Ingolstadt mit dem „Räuber
Hotzenplotz“ Station im Muse-
um macht. Weitere Infos:
www.nlm-regen.de. − pon

Regen/Cannes. Auch auf der
6. Exposition Internationale
d’Art Contemporain in Cannes
war wieder die Regener Malerin
Kalina Svetlinski vertreten.

Interessant, spannend, erfolg-
reich und mit einer unverwech-
selbaren Atmosphäre – das war
die sechste internationale Aus-
stellung, organisiert von der Stif-
tung Artistes du Monde Cannes
mit Schirmherrin Marina Picas-
so. Sehr zur Freude der ausstel-
lenden Künstler und Galerien
kamen trotz der wunderschö-
nen Spätsommertage an der Cô-

te d’Azur sehr viele kunstinte-
ressierte Besucher in den salon
du vieux-port.

Kalina Svetlinski wurde 2011
von Guy Weil, dem Präsidenten
von Artistes du Monde, eingela-
den, an der Einführung eines
Kunstprojektes teilzunehmen.
So begann die Zusammenarbeit
mit der internationalen Stiftung.
Bis heute präsentiert Svetlinski
mit ihrer Galerie Arbeiten der
Malerei und Skulpturen von
über 30 verschiedenen deut-
schen Künstlern sowie ihre eige-
nen Werke.

In diesem Jahr zeigte Kalina
von 22. bis 25. September ihre
neue großformatige Serie „Spu-
ren“, abstrakte Arbeiten von den
beiden Münchener Künstlerin-
nen Anja Stemmer und Claudia
Färber, Landschaften von Erna
Blaschko-Walbrun aus Cham,
die Preisgewinnerin vom Jahr
2015, Christa Haag aus Freiburg,
und die Werke zweier Künstle-
rinnen aus Hamburg, Popart-
porträts von Margarita Krie-
bitzsch und Unterwasserlands-
chaften von Bettina Behrend.

Einige Arbeiten der Künstler
können jetzt, nach Ende der
Schau in Cannes, in der Galerie
Kalina in Regen zu sehen. Sie ist
geöffnet Dienstag bis Freitag 14
– 18 Uhr, Samstag 10 -13 Uhr.

− bb

Kunst aus Regen an der
Côte d’Azur

Kalina Svetlinski stellt in Cannes aus
Regen. Nachdem im vergan-

genen Jahr das Pilgerziel, die Ba-
silika St. Wolfgang am Wolfgang-
see, erreicht worden war, mach-
ten sich nun sechs Frauen auf zu
ihrem neuen Ziel, dem Hl. Berg
Přibram in Tschechien. Die Pil-
gerbegleiterin Elisabeth Seidl
hatte die Etappe wieder in be-
währt guter Weise mit Medita-
tionen und nachdenklichen Ge-
schichten vorbereitet und auch
Übernachtung bzw. Einkehr-
möglichkeiten für die Gruppe
gebucht.

Los ging es nach dem Pilgerse-
gen in der Kirche der Benedikti-
nerabtei Schweiklberg. Der erste
Teil des Weges führte auf dem ro-
mantischen Siebenbrückerl-
Weg nach Rathsmannsdorf.
Dort erfuhren die Teilnehmerin-
nen, dass die Kirche nach dem
damaligen Schlossherrn Ulrich
von Hering dem Hl. Ulrich ge-
weiht wurde. Nach dem gemein-
samen Singen und Beten wurde
auf einer sonnigen Bank eine ge-
mütliche Mittagspause einge-
legt.

Von Kloster Schweiklberg
nach Tittling

Frauenbund pilgerte auf der via nova – Ziel ist Přibram in Tschechien
Nachmittags ging es auf ruhi-

gen Feld- und Waldwegen über
Fickenhofmühle vorbei an der
Westernstadt Pullmann City
nach Eging am See. Dort wurde
in einem Gasthof übernachtet.
Nach dem Frühstück war die
erste Station der Garten der Sin-
ne, der am Eginger See liegt. Die
Gruppe startete mit einer Mor-
genmeditation in den Tag. Der
Weg führte über Nammering
nach Fürstenstein. Der steile
Anstieg zur Kirche wurde mit
der anschließenden Mittagspau-
se in einem herrlichen Biergar-
ten belohnt. Von hier hatten die
Pilgerinnen einen schönen Blick
auf die Englburg, die das nächste
Ziel war.

Auf dem Weg dorthin wurde
ein Teil der Wegstrecke in Stille
verbracht. An der Englburg er-
fuhren die Teilnehmerinnen,
dass diese als eine der Grenzfes-
ten der Grafen von Hals und zur
Sicherung des Goldenen Steigs
nach Böhmen im 11. Jahrhun-
dert entstand und befindet sich
seit 2011 in Privatbesitz. Weiter
auf Feld-und Waldwegen durch
das Dreiburgenland wurde das
Tagesziel Tittling erreicht. In der
Pfarrkirche St. Vitus, einem Gra-
nitbau mit einer beeindrucken-
den Holzdecke fand der Ab-
schluss der zwei Pilgertage statt.

− bb

Kirchberg. Der erste gemein-
same Ausflug hat die Ministran-
ten des Pfarrverbandes Kirch-
berg nach München in die Bava-
ria- Filmstadt geführt. Nach ei-
nem zeitigen Aufbruch und ei-

nem kleinen Umweg, um den
Wirren des Oktoberfestes zu
entkommen, kamen die Kirch-
berger gegen 10 Uhr in Geisel-
gasteig an.

Erstes Ziel war das „Bullyver-

Ministranten auf Filmtour
Junge Kirchberger besuchten das Bavaria-Studio in München

sum“. Eine Nachbildung des
„Kinderzimmers“ von „Bully“
Herbig, wo er sich anhand der
Poster, Schallplatten und Bü-
cher Ideen für seine Filme holte.
Höhepunkt waren „Sofos“ (son-
derbare Flugobjekte), mit denen
man durch die Bully-Galaxie
glitt und sich mit Laserpistolen
gegen Eindringlinge wehren
musste.

Weiter ging es zum nächsten
Höhepunkt des Tages: Dem 4-D-
Erlebniskino. Während man die
anderen Gruppenmitglieder be-
reits bei „Wild West Mine Ride“
kreischen hörte, kam bei dem
Einen oder Anderem doch ein
wenig Angst auf. Doch bevor
man es sich anders überlegen
konnte, ging es auch für die

zweite Gruppe auf eine rasante,
zehnminutige Gangsterjagd.

Etwas gebeutelt und mit eini-
gen blauen Flecken folgten die
Minis ihrem Führer durch die
Filmstadt. Hier konnte man mit
speziellen Effekten kleinere
Filmszenen nachspielen, z. B.
bekam die Telenovela „Sturm
der Liebe“ eine neue, attraktive
Rezeptionistin oder das Zugab-
teil des „Hogwarts-Express“
neue Zauberlehrlinge. Die Ori-
ginalkulissen der „Wilden Ker-
le“, „Vampirschwestern“, „Air
Force One“ bis hin zum liebens-
werten Glücksdrachen „Fu-
chur“ und dem „Hinkelstein“
aus Asterix und Obelix waren zu
sehen. − bb

Langdorf. Ein unbekannter
Autofahrer hat in Langdorf in
der Siedlung Am Kühberg ein
geparktes Auto angefahren und
sich anschließend aus dem
Staub gemacht, ohne sich um
den Schaden von rund 1000 Eu-
ro zu kümmern, wie die Polizei
mitteilt.

Laut Polizei wurde am Freitag
im Zeitraum zwischen 13 Uhr
und etwa 18.30 Uhr ein in einer
Grundstückseinfahrt geparkter
weißer Audi an der hinteren
Stoßstange beschädigt. Gegen
den unbekannten Verursacher
des Schadens werden Ermittlun-
gen wegen unerlaubten Entfer-
nens vom Unfallort eingeleitet.
Die Polizeiinspektion Regen bit-
tet um Zeugenhinweise unter
" 09921/94080. − bb

Weißer Audi
angefahren

Agrar-Technik im kleinen Maßstab – damit hat das Landwirtschaftsmuseum bei den jungen Besuchern
voll ins Schwarze getroffen. − F.: Pongratz

Die Regener Künstlerin Kalina
Svetlinski (links) mit Marina Pi-
casso, Schirmherrin der Ausstel-
lung. − Foto: Privat

Den ersten Teil ihres Pilgerganges nach Přibram haben die sieben
Frauen schon zurückgelegt. − Foto: Seidl

Einen Ausflug zur Bavaria-Filmstadt nach München machten die
Kirchberger Ministranten. − Foto: Penn
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